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Erdedttions Bishssbommße .2"

Danksagmng!
Für die tröstliche Teilnahme. die uns

beim Hinscheiden unseres lieben Söhn-

chens zu teil geworden ist, sagen wir
Allen unseren herzlichsten Dank.

März 1916.

Familie Migendn.
Brockau. den 13.
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l Auf Dienstag, den 14. März cr» Nachmittag
4‘], Uhr, tst Bett-animiean der Gitnesindeverireiung im
Sitzung-sian des einig-arme hie-r, anberaunit, in welcher über
die in der new-siedend derzuurlten Tagesordnung verzeichneten
Gegenstande beraten begab. bxsfchlossen werden soll. Sämtliche
Mitglieder der Gi-uiciiidenertretitng werden hiermit unter der
Verwarnung dorgeladen, daß die Nicstitanwefenden sich den
gefaßten Befehlussen zu unterwerfen haben.

« Tagesordnung:
l. Perionalia. °
2. Voranictxiag für 1916.
3. Libidtnmen mit der taiholischen Kirchgemeiiide.
4. Verfciitedeties.

Brockau, deti 9. März 1916.

Der Gemeinderat-jeher-
J V: G o h l, Schöfo

XII-«-

Psiichtfcuerweijr.
Die flititkixissärte der gL’sfiin'nt'nznerwenr mit Nummerc « I · N - « nVon 161-220 pro 1916 haben im Monat März Dienst.
Eine Ubung findet nicht statt.
Saminelvlatz: Platz um dem Spritzenliause bier.
Falls die Fehlende-i nicht innerhalb 3 Tagen dur

triftig-e Gründe ihre U.ni--.bfö1nmlici)leit nachgewiesen habt-T
werden dieselben zur Bestrafung angezeigt werden.

. Euåtcfxuidinuneen sind in dr Gemeinde-schreib ·. . ·, .5 . . . . erei Bahn-
hofstraße —:«Rathaus—- während der Amisstunden vormittagvon 8-1 eine anzubringen«

Die Mitglieder der Pflichtieuerwehr werden ganz be-sonders daraus aufmerksam gemacht, daß vom Januar 1916die Nummern der ins-;- pro 1916 isiehe Benachrichtigungenvom l. Januar 1916) in Betracht kommen.
Br-ockau, den l. März 1916.

Yes Gemeindevotflthen
J. B: Geht, Schöffe.

W

Futter für Geflügel!
Dem Kreise st eine bscheidene Menge

als Futter für G flagel obern-tiefen warben. Der Preis fürdie Geiste stellt sich auf 13,25 Mark für den Zentner An-träge aui Zuweitung dieses Fucters wird unter Angabe derStückzahl des Geflügeis entgegengefehen. Die Anträge finb
durch die Hand der Gemeinde-s bezw. Gussvorstehek einzu-
reichen. welche die Richtigkeit der Angaben zu bescheinigten
haben.

Breslatn den 25. F--btuar 1916.
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Borstehende Bekanntinachung des Rgl. errn Land
bringe ich hiermit zur öffentlichen Kenntnisnahvmr. rate

Brockau, den 7. März 1916.

Der Gemeindevorstebm
J. B: G o b l. Schöfo

iltifihtrl Vitlihäiidlttl Eundniirttl
« Wer vom Landwitt oder wenn: Vieh einkauft —- auch

bet· Verwendung in eigener Fleisch-tret —- brauchi eine Ung-
meistern. Die Rin:we.äs3iiirte ist bei jedem Geschäft unauf-

Nkkmbkivm Meers-· und Verlan- von Gruft Scheck , Brach im,
« f. -‘„‘ "1’: Is- is I‘m." .‘-. :..-s."-'.«;--«I«"·--«i.i.--7.-" ss r'.‘ VI- .Lfi·tk-".’YJ·« . « »I- "« « Ü: "·. _- " - "f .. . V « f _ « « « . " « V

itezuadpreis vierteljährlich 1.20, durch die Post
‘5 i E)“ ail 1.511711. Wöchetitlich diircii unsere Trägt-r 10 Pi-

a. .< 0.. . :-..ie .- aripaftene Petitzeile kostet ‘25, Rektauze 40 Ps.

 

 

Volttsltdistwße 12.
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gs’·iordert "umgangen!
*Hngeige mathcn. Dis-) Anzstge Ist zisch Vom Verkäufer zu »nur-·

fchreibeui Zuwiderhandlungen sind firaibar; biss 3t16 Monaten

Gefängnis oder 1500 Mark Geldstrafe.

Schlksiichek Viebhandeiberband.
Breslaiu L;-ssin.»-pi.«tz l»

Borstehendes bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntnis.

Vrockau, den 7. März 1916.

Yer Gemeinde - Vorsteher
J. V.: GobL Sträfo

Bekämpfung der Riituenlugei

Jch weiie die (Eigentümer, Nntziitigsberechtiaten und
Pächtttr dirs Amtsltrzirks Brocken hindurch an, mit dem Ad-
rauben der in Gärten. Feld-tin Aniaqein an Sinnen und
Wiesen stihendin Bäume, Sträucher nnd Hecken umzugehen
und die erforderlichen Arbeiten bis spätestens den Bl. März
1916 zu vollenden.

Zuwiderhandlungen werden nac- § 34 des Feld- und
Forstpolizeigeietzes vom l. ilpril 1880 in Verbindung mit §
i7 der Regierungs-Polizeioisroidnungi vom 18. Juli 1882,
Seite 203/06 nach Libian der gestellten Frist, alio nach dem
31. März 1916, zur Bester-Jung herangezogen werben.

Brockau, den 7. März 1916.

Der Amtsvorstiher.
Gören.
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Katnoltfcher Gotreodierist in Brunnen
Sonntag« den l2. März 1916.

7 Uhr: Ol. Messe-.
8 Uhr: Militärgottesdienst.
9'l4 Uhri Predigt u. Hochamt.
2 Uhr: Kreuzweg und hi. Segen-

Vioniag '/,7 und 7 Uhr: Hi. neige, an den übrigen
Tagen 7 und ’/‚8 Uhr-.

Freitag, den l7. März 1916.
Abends 7 Uhr: Predigt und ht. Segen.

Goangellfcher (Seitenmenü in Bromarn
gamma, den 12. Mäz 1916.

9 Uhr: Hauptgottesdienst, anfchließend Beichte und
Abendmahl. Pastor Wichura.

IcVz Uhr: Taufem Derselbe.

Mittwoch, den 11. März 1916.
4'], Uhr: 1. Piisssonsaottesdiisnst sBaftor Nagel.
W

Gyrtftliche Gemeinschaft Brot«-Rath
Gänthekstraße 21, pari.

Sonntag und Dienstag abends 874 Uhr:
Evangelifaiioiis Verfammlung.

Donnerstag abends 8’f« Uhr:
Gebetsstunde.

Sonntag vormittags 11 Uhr-
Sonntaasichnle.

Aus gemeiner und tin-tausend
« Brockatu den ll. März 1916.

Der Nachdruck der Original-Artikel ist nur mit Quellenangabe gestattet

« fStandeøamtltche Aachrtchien.f Jn der Berichte-

periode wurden 6 Gehn-ten angemeldet. —- Ehefcblies

bunan fanden nicht statt. —- nutgeboten wurde niemanb.
—- Sterbefälle: 15. l. Arbeiter August Sambia. kth., 34
Jahr 9 Monat-, Brockiu. 5. 3. Eifenbehsifatlosserskind
Wilh-Im Karl, kth., 10 Monate, B ockan. 6. 3. Referves

Lokomotivführerlind Konrad Migmda, bh., 3'], Jahr, Bsockair

5. 3. Eilisabeth Macziowska, tih., 2 Monate-, Bioekau. 6.
3. ilrbeitertinb Frieda Skiba, tth., 13 Jahr ll Monate,

Groß Klebnnidt. 8. 3. Kütbe Otto, ev., l Jahr, Brocken.
« [am Lichtfpielhaus Seminare] bringt am ll.

bis 12. März 1916 folgende Films u. a. zur Ausführung-

Neuefte Kriegsschaa, aktuell. Lumpengesindel, prächtigeitomödie.
»Dein Leben entrückt«, herrlichen Drama in 4 Akten.

Der Bräutigam im Roffer, löstlicher Humor. Robert und
Bertrain« oder »Die lustigen Bagabunden«, reizendes Lust-

spiel insAkten Lachen ohne Gabe. Einlegen nach Bedarf.
Kinderoorstellang: nur Sonntag nachmttiag.

 

Just-rate finden die beste und weltefte Verbreitung.

Vrockatn Sonntag des-s- 12. März
. .· is '1'. i." «"1. «,"««H»«« 'F«.’ "V .‘I... ". ‚du, zpt i .I·« «««.-«« -«« m :— F l« . «
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U««!«-"t j bis G ictiifi ist dorgeichriebene

 

 

Verantwortltcd für Redattisn und Druck.
Ernst Gatten in Brennu, Babnbofftcaße |2.
Sorecbnunden iterttäaltch 9— 11 Uhr.
Gratisbeitaget Jlluftriertes SonntagsblatL

1916.

« fHausbriefnastenJ Die Brieibsstellung wird we-
ientlich beschleunigt, wenn möglichst jeder Gefchäftsmann und
jeder SBrinatbrt'efeintnfän„aer an feiner Tür einen Hausbriefi
kosten anbringt, in den der Vriefträger die abzugebenden
Sendungen hineinlegt Die bestellendsn Boten erleiden dann
feinen, der Allgemeinheit zum Nachteil gereichenden unnötigen
Aufenthalt durch Warten nnd können auch bei Abwesenheit
der Empfänger die Brieisendungen und Zeitungen bestellen,
während diese {Duft erst bei dem nächsten g„Beftellgr'tnge, u. n.
erst am nächsten Tage in dieHlinde der Empfänger gelangen.
Auch an? dem Lande-, insbesondere zur Zeit der größeren
landivirtichaiilichen Arbeiten, wenn niemand zu Hause ist,
sind Hautbriefkaften von großem Vorteil.

§ fAnordnung.] Die Anordnung vom 29. März
l9l5, die verbietet, Briefe oder schriftliche Mitteilungen, die
im. iie ersetzen sollen (Sinnen), unter Umgebung der Post über
die R ichsgrente zu befördern oder befördert zu lassen, wird
dahin ergänzt: Der Versuch ist strafbar. Die Briefe unb
schriftlichen Mitteilungen, deren Betörderung über die Reichs-
gcenze dem Verbot zuwider bewirkt oder versucht wirb,
werden befchlagnahmt.

* fDer Komm-indem einer Division] urteilt aber
ben „Rriegßfartens‘ätlaß“ wie folgt: » . . . ich werde nicht
verfehlen, die einem Bedürfnis abhelfenden praktisch zufammen-
gestellteci Karten auch tm Kreise der Division bekannt zu machen

.« Unsere Feldgrauen wünschen deshalb nach wie vor
Uiiersichtskarien von den Kriegsschauplätzen, wir empfehlen
deshalb,den preiswerten Atlas (10 Karten, dauerhaft gebunden
jetzt nur noch M. 1.50) ins Feld zu fanden. Der Atlas ist
in unserer Expedition vorrätig.

« fGin neues Formularj für Invaliden oder Bete-
ranen haben wir in unter Bei kaufslager aufgenommen eine
Pensions-, Beihilfe- und Rentenquitiung. Das Formular ist
in unserer Exuedition, Bihnhofstraße 12, erhältlich.
‚_—
 

Wenn Buchstaben schwimmen
und das Lesen Ihnen schwer fällt, kommen Sie zu mit

Optiker Garni, Breslau
Albrechtstrasse 3. -

Fachmann seit I87?

 

OOOGWWWOODIOGOOISOIC
Die 3 mal wöchentlich erscheinend-

„ßroikaner Beitrag“
hat es sich zur Aufgabe gemacht, ihre Leser

über alle Vorgänge sowohl auf politischem

wie aus tommunalem und sonstigem Gebiete

aufs genauefte in gedrängter Form zu infor-

mieren und auch weiterhin dem feulletontftischen

Teil besondere Aufmerksamkeit zu widm.

Die »Brockauer Zeitung« kostet in Brocken

iiitrikliältrlitit 1,20 am
lDurch die Post bezogen 1,60 3m.)

gilt der Moral März allein
beträgt der Abonnementspreis

nur 40 Wg.
Bestellungen auf die Zeitung durch Post

bezug lönnen jederzeit dem Briefträga liber-

geben ober unfrankiert in den nächsten Brief-

lasten geworfen werben. .

Bestellungen auf die »Brockauor Zeitung-«

in Brockau selbst bei der Geschäftsstelle oder

bei den Boten erbeten.

Die Expedition der Zeitung.
Babnhofstraße 12.

IOIOGOOIIOIIIIIIII
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Krieg mit portugal.
Jii der ,Nordd. Allgem. Zth wird unter

leichzeitiger Veröffentlichung einer der portugiesi-
chen Regierung übermittelten Erklärung der
Abbruch der diplouiatischen Beziehungen zu
Portugal bekanntgegeben. Jn dieser Erklärung,
die herbe Kritik an der portugiesischen Politik
übt, heißt es u. a.:

»Seit Kiiegsbeginn hat die portugiesische
Regierung durch neutralitätswidrige Handlungen
die Feinde des Deutschen Reiches unterstützt.
Eiiglifchen Truppen wurde in vier Fällen der
Durchiuarsch durch Mozanibiaue gestattet. Die
Versorgung deutscher Schiffe mit Kohlen
wurde verboten. Ein iieiitralitätstuidrig aus-
gedehnter Aufenthalt englischer Kriegsschiffe in
portugiesischen Häsen tvurde zugelassen, England
die Benutiung Madeiras als Flottenftützpunkt
gewährt. Dein Vierverband wurden Gefchiiße
und Kriegsuiaterial der verschiedensten Art,
England überdies ein Torpedobootszerftörer
verlauft. Deutsche Fiabel wurden unterbrochen

Expeditionen wurden nach Afrika eiitfaiidt
und offen als gegen Deutschland gerichtet be-
zeichnet. An der Grenze von D-eutfch-Si"idweft-
afrika und Aiigola wurde der deutsche Bezirks-
anitiiiaiiii Dr. Schliche-Jena sowie zwei Offiziere
und Eliiannschasten durch eine Einladung über
die Grenze nach Naiilila gelockt, dort am
19. Oktober 1914 für verhaftet erklärt, und, als
sie sich ihrer Feftiiahiiie zu entziehen suchten,
zum Teil niedergeschosseu, die Überlebenden
mit Getvalt gefangen genommen. Retor-
sioiisinaßiiahinen unserer Sihiitztruppe folgten.
Von Deiitfchlaiid abgeschnitten, handelte
die Schutztriippe in der durch das por-
tugiesische Vorgehen hervorgerufenen An-
nahme, daß Portugal sich mit uns im Kriegs-
zuftande befinde. Die portugiesische Regierung
remonftrierte wegen der letzteren Vorgänge,
ohne die ersteren zu erwähnen, 1111D beant-
wortete, unser Verlangen, uns mit unseren Ko-
lonialbehördeii einen iiiigehinderten chiffrierteii
Telegrammverkehr zwecks Aufklärung des
Sachverhalts zu verschaffen, überhaupt nicht«

Nach einem Hinweis auf Die feinbfelige
Haltung der portugiesischen Presse und des por-
tugiesischen Parlaments heißt es in dein Doktr-
inent, daß »die deiitfche Regierung in Würdigung
der schtvierigen Lage Portugals es veriniedeii
habe, eriistere Folgerungen ans dem Verhalten
der potiigiesischeii Regierung zu ziehen.« Hin-
sichtlich der Befchlagnahme der deutschen Schiffe
heißt es Dann:

»Am 23. Februar erfolgte auf Grund eines
Dekrets vom gleichen Tage ohne vorherige Ver-
handlung die Beschlagnahiiie der deutschen
Schiffe. Diese tviirden militärisch besetzt
und die Mannfchaften von Bord ge-
schickt. Die Kaiserliche Regierung hat gegen
diesen flagranteii Rechtsbriich protestiert und die
Aufhebung der Befchlagiiahine der Schiffe
verlangt. Die portugiesische Regierung hat das
Verlangen abgelehnt und ihre Gewaltinaßregel
durch Rechtsaiisfiihriingeii zu begründen ver-
sucht. Sie geht davon aus, daß unsere durch
den Krieg in den portugiesischen Häfen fest-
gelegteii Schiffe infolge der Feststelliing nicht dem
Artikel 2 des deutsch-vormgiefischeii Handels-
und Schiffahrtssvertrages, sondern ebenso wie
anderes im Lande befindliches Eigentum der un-
beschränkten Gebietshoheit und damit dem im-
beschränkten Zugriff Portiigals unterlägen.
Weiterhin aber meint sie sich innerhalb der
Grenzen dieses Artikels gehalten zu haben, da
die Reguisitioii der Schiffe eitieiii dringenden
wirtschaftlichen Bedürfnis entspräche, auch in
dem Beschlagnahmedekret eine später festzu-
setzende Entschädigung vorgesehen sei. Diese
Ausführungen erscheinen als leere Ausflüchte,
da die vertraglich vorgesehenen Bedingungen (ein
staatliches Bedürfnis und vorhergehende Ver-
einbarniig einer Entschädigung der Betroffenen)
nicht gegeben waren. Das ganze Vorgehen der
portugiesischen Regierung stellt sich als ein schiverer
Rechts- und Vertragsbriich dar.

Die portugiesische Regierung hat durch dieses
Vorgehen offen zu erkennen ge eben, daß sie sich
als Vasalleii Englands betra tet, der den eng-
lischen Interessen und Wünschen alle anderen Rück-

 

Huf eigner Scholle.
Roman von Guido Kreuizer.

(Fortfetziing.)

Sein zweiter Besuch in Hans Scharrehns
Wohnung war demgemäß denn auch nur kurz.
Beiden schien gleich viel aii einer möglichst glatten
Abwicklung zu liegen.

Nur, als der Ulan die unterschriebene Quittung
rückgab unD das Paket Banknoten in sein
ortefeuikle schob, sagte er:

»Sie können sich Deuten, Herr Bürger-, daß
ich mir Die Sache mit diesen vierzigtausend Mark
in den lebten Tagen oft habe durch den Kopf
gehen lassen. Es ist so vieles dabei,.def·ien
Zusammenhang unD Begründung ich mir nicht
erklären konnte. Deshalb war ich»gestern auch
draußen in Roggenthin, um mit Herrn Gran
hierüber einmal Rücksprache zu nehmen. Denn
als Gutsnachbar kannte er meinen Vater seit
Jahren sehr gut. Und es wäre doch immerhin
möglich gewesen, daß dieser auch zu ihm Irgend-
eine dahinzielende Bemerkung getan“ hatte. --
Leider traf ich ihn nicht zu Hause an.

Herr Burger schien etwas übrerascht zu fein.

»Aber gestatten Sie, Herr Graf —- die
Steinrotts, Vater und Tochter, waren doch
estern in Noggenthin zu Besuch und sind sogar

sie Nacht über dortgeblieben.
Hans Scharrehn war blaß geworden. Jn

seine Augen kam ein unraftvolles glattem. «
«Wieso? —- Und woher wissen Sie? —- --» —-

»Zufallt« -- sagte der Besucher in einem

x011, als lege er dieser Welle nicht den aei

201

 

sichten unterordnet. Sie hat endlich die Befchlag-
iiahiiie der Schiffe unter Formen vollzogen, in
denen eine beabsichtigte Heraussorderung Deutsch-
lands erblickt werden iiius;. Die deutsche Flagge
iviirde ans den deutschen Schiffen niedergeholt,
die portugiesische Flagge mit tiriegsiviinpel ge-
setzt. Das Admiralsschisf schoß Salut.

Die Kaiserlichc Regierung sieht sieh
gezwungen, aus dein Verhalten der
portugiesischen Regierung die notwendigen
Folgerungen an ziehen. Sie betrachtet
sich von jetzt ab als mit der portu-
giesischen Regierung im Kriegszustand
befiiidlich.«
 

verschiedene KriegSiiarhriihtesnM
lVoii der mit. Senturbehörbe zugelanene Nachrichten)

Die deutschen Leistungen bei Verdun.

Der französische Senator Hiiiiiber bewundert
die gewaltige Anstrengung, die die Deutschen
vor Verdiiii vollbracht haben. Er schreibt im
.Joiirnal«, ihre Truppen hätten nicht allein
Energie, Tapferkeit unD Todesver-
a chtii n g bewiesen, sondern ihre Führer hätten
auch verftandeii, sich die Erfahrungen der
zwanzig Kriegsmonate zunutze zu machen und
ihre Methoden verbessert und er-
n euer t. Mehr als jemals hätte der deutsche
Generalstab die Aufmerksamkeit der Material-
frage geschenkt und sich vorzüglich seiner Eisen-
bahnen bebient, so daß die gewaltige in den
Bergwerken, Schiuieden und Laboratorien
Deutschlands erzeugte Arbeit sich in gleich ver-
heerendeii Strömen von Feuer und Eisen über
die französischen Stellungen wälzte. Besonders
betont Hiiiiiber die bedeutende Anhäufung
schwerer Artillerie, deren sich die Deutschen in
ebenso ausreichender Weise wie der Feldartillerie
bedienten. 4

Englischcs Lob für die »Möwe«.

,Manchester Guardian« schreibt in einem
Leitartikel: Die »Möwe« ist das erste deutsche
Kriegsschiff, das die englische Blockade zweimal,
erstens auf der Ausreife iuid zweitens auf der
Heimsahrt diirchbrocheii hat. Die »Möwe« hat
50 000 bis 60 000 Tonnen englischen Schiffs-
raunis vernichtet und, wenn man in Betracht
zieht, welche Waren iiieiige die herrisch-
teten Schiffe während eines Jahres nach
England hätten einführen können, so ist die
englische Eiiisuhr um ein volles Prozent ver-
ringert. Der Eliiariiieinitarbeiter der ,Tiines«
schreibt: Es wäre sehr unangenehm und beim-
ruhigenD, wenn viele andere Führer fo viel
Glück hätten, wie der Kapitän der ,,9.liöwe«.
Die Verniiiiiiiiiuiig der »Möwe« scheint be-
sonders gut gewesen zu fein. Der Kapitän
führte ein verzweifeltes Abenteuer mit Geschick
unD Mut und wird dafür jedenfalls in Deutsch-
land allen Ruhm ernten, den er verdient hat.«

1k

Der Pom- le mörite für den
Kommandanten der »Niötve«.

Wie die ,Elliagdeburgifche Zeitung« hört, hat
der Kaiser im Hauptquartier den Grafen
und Biirggrafeii zu Dohna-Schlo-
die n , Komniandanten der ,,9Jiöwe«, einp-
fangen unD ihm persönlich den Orden Paar le
m e r i te überreicht.

y-

Der portugiesische Schiffsranb.

Nach einer Meldung aus London werden
die in portugiesischen Häfeii be-
schlagiiahmteii deutschen Handels-
danipfer nach Entfernung der deutschen Be-
satzung von englischen Schiffahrtslinien in Be-
trieb genommen. Die Dainpfer sollen für den
Transport vvii Kohlen und Kriegsmaterial von
England nach Jtalieii und Saloiiiki verwendet
werben. Die portugiesische Regierung hat die
Dainpfer für die Dauer des Krieges an eine
große Lissaboiier Firma verchartert, welche ihrer-
seits die Vercharteriiiig an die englischen Linien
vermittelt. —- Die Nachricht kommt nicht über-
raschend. Da Englands Handelsfchifsahrt immer
mehr durch die deutschen U-Boote bedrängt
wird, infzetiierte man in London diesen Raub,

 

 
 

ringsten Wert bei. »Wenn Sie Interesse daran
haben, ist es in wenigen Worten erklärt. Also
Vorhin —- etiva vier Kilometer vor Herzogstvalde
— übrigens für Kraftwagen ein mörderlicher
Wegl —- kommt « mir der Langeiibrucher Zwei-
fpäniier entgegen. Jin Zuckeltrapp, fast Schritt-
cIempo. Drinnen der Oberst mit seiner Tochter,
die entsetzlich elend aussah Wir halten natürlich
gegenseitig an nnd begrüßen uns, wobei ich er-
fuhr, daß die Herrschaften nach Roggenthiii ge-
fahren waren, um Herrn Grona an besuchen.
Die beiden Herren waren später auf dein Felde
draußen, und als sie nach Haufe zurückkehrten,
fanden sie die junge Danie, die allein geblieben
war, ohiimächtig vor. Sie kam zwar verhältnis-
mäßig schnell wieder zu sich, blieb aber den
ganzen Tag über völlig apathifch. Gegen Abend
stellte sich dann ein derartiges Fieber ein, daß
an eine Rückfahrt nach Langenbruch gar nicht zu
denken war. Die wurde erst heute vormittag
möglich. Der Oberst sowohl wie auch Herr
Groiia rieteii beide, die Bahn zu benutzen, aber
Fräulein von Steinrott wollte nichts davon
wissen. Na, nun können Sie sich ja ungefähr
denken, wie lange das Gespann bei diefein lang-
samen Tempo unterwegs gewesen fein mag.
Doch mindestens sechs bis sieben Stunden. Und
dazu diese Sonnenglutl —- Jch stellte den Herr-
schaften natürlich mein Aino zur Verfügung
Leider wurde es nicht akzeptiert«

Der Ulan zündete sich eine Zigarette an.
Aber die Hand, die das Streichhotz hielt, war
unruhig.

»Und —- haben Sie keine Ahnung, wodurch
dieler Obnniachtsanfall verursacht sein man?

für den also einst auch die»Asaiiith nnd Greis
sich werden verantworten _mntten.

Reicbslcbuldbucb ·
« und Kriegaanleibe.
Wer, statt die Stücke der ö 0’oigen Reichs-

aiileihe zu zeichnen, eine Schuldbuchrorderung

erwirbt, schafft sich damit besondere Vorteile.

Die Einrichtung des Flieichsschuldbuches hat den

Zweck, die größtinögliche Bequemlichkeit für die
Aufbewahriuig und Verwaltung der klicichs-
aiileiheii zu bieten. Während des Krieges hat
sich das flieiihsfrlnildbuch in außerordentlichem
Maße eingebürgert. Die Zahl der Konten, Die
am 30. September 1914 80526 betragen hatte,
ist auf 889887 (Ende Dezember 1915) an-
gewachsen, und die Gesamtsumme der Guthaben
erhöhte sich in der gleichen Zeit von 1491 auf
4989 Millionen Mark.

Die Benutzung des flieichsschuldbuches ist
ohne die geringsten Schwierigkeiten zu erlangen.
Ein einmaliger schriftlicher Antrag, für den be-
sondere Zeicluiuugsfcheine (braun) Da finb, ge=
uügt, um Die Eintragung der gszeichneten
Summe zu bewertsteltigen. Alles Weitere er-
gibt sich von felbft. Der Zeichnnngsfchein ist
auf der ersten nnd vierten Seite zu unter-
schreiben. Das Reich bietet als besondere Ver-
giiiistiguiig den Schuldbiichzeichiierii einen Nach-
laß von 20 Pfennig auf je 100 Mark Nenn-
wert des gezeichiieteii Betrages Statt 98,50
werden also nur 98,30 Mark berechnet. Auf
diese Weise gewinnt der Ertverber einer Schuld-
biichforderiiiig den doppelten Vorteil eines ver-
billigten Aiikaufs nnd beaueiufter Verwaltung
der tlieichsanleihe Jin übrigen sind die Zah-
lungsbedingnngen Die gleichen wie bei der
Zeichnung auf Anleiheftücke.
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einer bestimmten Siniiine in Aiileiheftückeii und
einein gleich hohen Guthaben im ilieichsschuld-
biich kein sachlicher Unterschied Der eine Zeichner
wird so gut Gläubiger des Reichs wie der
anDere, nur daß der Buchgläubiger zunächst auf
die Aiishäiidiguiig der Stücke verzichtet nnd
dafür eine außerordentlich günstige Art der Ver-
niögensverwaltiiiig gewonnen hat. Anleihetitel
und Zinsscheinbogen können verloren, gestohlen
oder vernichtet werben. Jeder, der sie im Haus
behält, setit sich solcher Gefahr auf». Hiiiterlegt
er die Schuldverschreibiiiigen bei einer Bank,
so hat er Kosten für Aufbewahruiig und Ver-
waltung zu tragen. Gefahren und Kosten falleii
bei der Buchschiild weg. Eine Veruichtiiiig des
Reichsfchiildbiiches könnte niemals irgendeinen
Schaden für den Inhaber eines Guthabens
bringen, Da das Schiildbiich in zwei Ereinplaren
vorhanden ist, die räiiiiilich voneinander getrennt
untergebracht finb.

Sehr wichtig und bequem ist die liberweifung
Lder Stufen. llin Zinsscheine, deren richtige Ab-
trennung uiid Eiiilösiiiig braucht sich der Schuld-
biichgläiibiger nicht zu kümmern. Die Zinsen
weiden ihm auf Wunsch durch die Post (in der
Regel portosrei) ins Haus geschickt, und zwar
schon zehn bis zwölf Tage vor dein Zinstermiir
Eine sehr nützliche Verbindung zwischen Reichs-
schiildbiich nnd Sparkasse oder Kreditgeiiosseiifchaft
kann sich aus der Zinszahlung ergeben. Wer

litrediigenoffenschaft in Anfpriich genommen hat, um
bie vierte Kriegsanleihe an aeichnen, und Den
Wunsch hegt, mit feiner Klasse in Verbindung zu
bleiben und fein Guthaben allmählich wieder

direkt an die Sparkasse
überweisen lassen. Das erspart ihm sogar die
Zufendung durch die Post, und er ist sicher,
daß sein Sparguthaben sich selbsttätig wieder
vergrößeit. So dient eine Verbindung zwischen
Reichsschuldbuch und Sparkasse auch zur För-
derung der Spartätigkeit. Um diese Uber-
iveisuiig zu bewirken, genügt, wie für die Ein-
traguiig ins Schuldbiich überhaupt, ein ein=
uialiger Antrag.

Die Buchfchuld ift vollständig kostenfrei. So-
lange sie besteht, kann der Inhaber nicht darüber
verfügen, tveil ja die Wahl des Reichsschuld-
buches vorausfetzi, daß der Erwerber der Buch-  forderuiig das Kapital auf längere Zeit fest an-

Selbftverstäiidlich besteht zwischen dem Besitz-

' legen kann.

 

 
zum Beispiel ein Guthaben bei einer Sparkasse oder ‘

 
auszufüllen, der kann sich die Zinsen fortlaufend

oder GenonenschaftE

i

Eine Verpflichtung dazu ‚geht er
aber nur für Dauer der Sperre ein, die dies-
mal bis 15. April 1917 läuft. Nach diesem
zTage tanii die Buchfchiild auf Antrag gelöscht
und der in Frage kommende Aiileihebetrag is
Schiildversclireibniigeii ausgehändigt werden.
Da die Schuldforderungen ebenso wie die
Stücke selbst von Der Reichsbauk und
den Darlebiiskassen belieheu werben, so
hat der Eriverber eines Guthabens im
Reichsschuldbuch einen gewissen Spielraum,
der ihn unter Umständen des Zwanges enthebt,
die Buchfchiild kündigen zu müssen. Der An-
trag auf Lbsrhung zum Zwecke der Ausreichuiig
von Schiildverschreibiingeii ift nicht toftenfrei;
vielmehr finb für je 1000 Mark 75 Pfennige,
mindestens aber 2 Mark zu zahlen. Judiskrete
Mitteilungen über die Eiiitragiiiigen nnd aus-
geschlossen Auskunft über deii Inhalt des
Buches erhalten nur die dazitBerechtigten. Auch
für den Fall des Todes kann man vorsorgen,
indem man eine zweite Person, etwa die Ehe-
frau, mit eintragen läßt, die dann nur die
Sterbeurkiinde vorzulegen braucht, um über
Kapital und Zinsen verfügen zu fönnen.

Das flieichsfchuldbuch bietet jedem, der
Reichsanleihe zeichnet (für Die Schatzanweisungen
kommt es nicht in Betrachts, eine äußerst be-
aiieiiie und vollständig sichere Unterkunft für die
Anleihe.
  

 

Wpensian Rundl'cbau.
Deutschland-.

* Der Verlauf der diesjährigeii L e i p z i g e r
Messe ist von großer politischer Be-
d e n t u n g ; denn diese vierte Kriegsuieffe muß
als die beste aller Kriegsniessembezeichnet
werben. Sie war sogar in vieler-Hinsicht noch
besser als eine gute Friedensuiesse. Was zu-
nächst die Zahl der Aussteller anlangt, so ist sie
von ursprünglich 2500 auf über 2800 gestiegen,
unter denen wieder zahlreiche Firmen auch aus
dem Auslande vertreten sind. Vom neutralen
Ausland wurden bedeutende Aufträge erteilt.
Ein solches Ergebnis in den jetzigen Kriegs-
tvirreii kann als ein wirtschaftlicher
Sieg betrachtet werben, Der unferen Gegnern
erneut zeigen wird, was deutsche Arbeit, Energie
und Ausdauer vermag.

WDer Alteste der westpreußifchen Landwirte,
Ritter-gutsbefißer H ei ne - Narkau, Mitglied des
preußischen Herrenhauses ist im Alter von 93
Jahren g e st o r b en.

Osterreich-Ungarn.
itKöuig F e rd i n a nd von Bulgarien,

der dein Kaiser F r an z J o s e p h feine Auf-
wartung gemacht hatte, ist n a ch U n g a r n ab-
gereift.

Frankreich.
*Siach Schweizer Meldungen hat Kriegs-

niiiiister Gallieni seinen Abschied ver-
langt, angeblich aus Gesiindheitsrücksichten.

Italien.
* Nachdem zunächst eine Kammerfitzung wegen

Beschlußunfähigkeit aufgehoben worden war, hat
das Haus dein Wunsche Salandras entsprechend in
iiaiiieiitlicher Abstimmung mit 285 gegen 25
Stimmen bei einer Stiinnieneiithaltiing be-
schlossen, die Resolution der offiziellen Sozialisten
auf Unterstützung der Familien der
E i n g e z o g e n en auf 6 Monate zu vertagen.
Salaiidra hat damit einen Sieg errungen, da
er nicht über die Finaiizlage zu einer Zeit
sprechen braucht, wo Italien auch nicht den
kleinsten Erfolg auf Dem Kriegsschanplatz ver-
zeichnen kann.

Amerika.
DieWie vor einigen Tagen der Senat, hat

nun auch das amerikanische Repräsentantenhaus
die ihm vorgelegte Resolution, wonach die
Bürger der Ver. StaatenvorReifen
auf beivaffiieteii Handelsschiffen
der Kriegsührenden gewarnt werden sollten,
nicht verworfen, sondern die Beschlußfassung
darüber mit 276 gegen 143 Stimmen vertagt.
Jni Senat hatte das Stimmeiiverhältnis wie
erinnerlich 68 gegen 14 betragen. Damit ist
also nun der gesamte Kongreß einer end ültigen
Stellungnahme zu dieser Frage vorläug aus
dem Wege gegangen.
 w

gana bestimmten Gruud.« ·
»Sicherlich,« stimmte der andre eifrig an.

»Deshalb erkundigte ich mich selbstverständlich
auch. Aber Fräulein von Steinrott, der das
Sprechen augenscheinlich einige Anstrengung ver-
ursachte, konnte mir keinerlei Auskunft geben.
Jhr Vater jedoch glaubt, das; sie sich bei der
Wirtschaftsführung in Langenbruch wohl zu sehr
übernommen habe."

Hans Schrrehii hatte sich wieder hingesetzt
und betrachtete schweigend, scheinbar interessiert,
wie das Streichholz im Aschebecher langsam
vergloiie.

,,l·lbrigens,«

von Vertraulichkeit — »der Oberst schien über
diesen Kraiilheitsfall total ans Dem Häuschen
zu fein und hatte eine Arniesünderiiiieiie auf-
gesteckt, als trage er ganz allein die eigentliche
Schuld. Er ließ auch eine bahingehenbe Bemerkung

blieben.“

solcher Jndiskretion, die Achseln.

Und er hat doch an ihr, um mal ganz nüchtern Stütze gehabt.« .
»Und ob er die an ihr gehabt hat!“ — Der

Besucher warf den Kopf etwas nach hinten und
zog die Augenbrauen hoch. —- ,,Fk(julein Don

Steinrott mag wegen ihrer etwas ertlusiven Zu-
rückgezogenheit vielleicht bei manchem hier im
Kreise nicht beliebt fein; Die wirtschaftlichen Tu-

 

 

 

i

»Seheii Sie -— ich bitte Sie: die einzige Tochter 1 brüst.

   

Ich meine, so etwas ist —- hat doch immereinenl geiiden wird ihr wohl kein Mensch abstreitein
Die stehen völlig außer jeder Debatte«

Und als er nur ein zuftimmendes Kopfnicken
bekam, räufperte er sich diskret.

»Ja Herrn Gronas Haut möchte ich ia heute
allerdings auch nicht stecken l‘ warf er nach-
lässig hin.

Der Ulan hob Den Kopf.
»Wiefo meinen Sie ?«
Der Befucher lachte kurz auf.
»Na, was glauben Sie wohl, Herr Graf;

der wird doch in den nächsten Tagen die Angst
nicht loswerden, daß Fräulein von Steinrott

f ernftlich erkranken könnte. Jst ja schließlich auch
sagte Paul Burger hinzu, und ganz erklärlichl«

feine Stimme bekam wieder jenen fatalen Anflugl »Gewiß, da dieser bedaiierliche Unfall gerade
in seinem Hause passiert ist,« gab der Leut-
nant an.

Paul Vurger wiegte blintzeliid den Kopf hin
und her.

»Eben deshalbl Und Herr Grona hat doch
fallen; leider ist sie mir nicht iiii Gedächtnis ge- sicherlich alles angestellt, um ihr den Aufenthalt

gerade in feinem Hause ganz besonders angenehm
Der Leiitnaiit anale, peinlich berührt von zu niachenl«

»Ich verstehe Sie nicht i" sagte Hans Scharrehn

Sein Gegenüber öffnete die Augen sperr-
an fvrechen, auch zweifelsohiie eine hervorragende angelweit, als wisse er sich vor niaßlosem Ek-

staiiiien nicht zu lassen.
· »Aber -— verehrtefter Herr Graf —- wollen

Sie mich zum besten haben? Und hat er Denn
an Ihnen als feinem ver-trauteften-Freunde noch
mit {einem Wort über seine Herzensaffäre ge-
sprochen? Das würde mich, ofer Gemüt, Ucklk
wenig iii Erstaunen sehen —- wo sie doch eigentlirb
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Die Kriegsanleihe ist
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932m. zeichnet
bei der Deieljsbanh den Bsmken nnd Bankiers, den Sparkas«en den Lebens-

neun!)“1.......quelliebaTtm den Kreditgenossenschaften
oder

bei der Post in Stadt nnd Land.

Letzter Ieichnungstag ist der 22. März.
klikan schiebc aber die Zeichnung nicht bis zum leistete Tage aufi

 
Alles Nähere ergeben die öffentlich bekanntgemachten und auf jedem Zeichnnngsschein

abgedruckten Bedingungen. 4  itmquwsw ‑.. .. .—
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Stadt- Theater.
Sonnabend:

Der Troubador.
Sonn-Inl-

Noire Dame
11111111111 :

Die lustigen Weiber
von Winbsor.

DOIantunsw

DieMeiste1singer v Nü 11bcrg

11111-1111111.
SO. nahmb:

Die gutgeschniitene Ecke.
Sonn-Im nunm. 3'/, Uhr:

Der Weibsteufel.
cbrnbß:

Maria stunk-L
WIVUTIIHI une

OTTO-Ins

Die selig-z Exzellenz.

"Thalia - Theater.
Sonnabend-

Leander im Frack
Sonn-Im Abend:

Elga.
HIRun

Hanneles Himmelfahrt.

Sonauspleinaus.
Operetten-Bühne Tel 2545

HMII 11111" III-Inn:
Die Csardasiürstin.

Sonmng nqun 3 /‚ Uhu

 

 

Die —- oder Keine

      

      
      

      
       

  

  
z 1111111111

Theater.
; Heute. abends 8 Uhr:

» Der grosse
März-Spieiplan

«- IquI 1111
Lieblciii

« Großes Ausstattungstück T
mit Gesang uud Tanz

in 9 B1ldern.
 

3 neue aussehen-
erregende

Bühneneifekte

Eisenbahn-
Zusammenstoss,

Waldbrand, ; ,
Liehich unter Wasser.
 

       

   

       

    
  

   

       
   

  
  

somitng 37/, Uhr, (111. P1.
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Der vollständige ;4·,?,««

Spielplan.
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i" ikteria-
Theater.

Gastspiel

Frei)! S'ikla:

lplll

der
Kleine

Musikalischer Schwank
mit Tanz in z Akten von

A. Landsberger und « I
F. Sikla

 

  
Anfang 8 Uhr.

Kleine Preise! ,
Entree 2b, Rei- 50., Hubert. 75 . «
l Part. 1.110, Loaen 1.50. ‘ ·

 

Prozessvartre.ung
Nachlasssachen, Inventar-
Auinahmen usw durch
Rechtsberater E Hanse.
Breslau, Tauentzienstr. 79 pt.

Feldpostkartons
in allen Grössen empfiehlt
8. Dodeck, Bahnhofstr. l2.
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»Ja-man grüne.“
‑‑.‑.‑‑‑..‑.

Nationale Tageszeitnng mit 6 Beilagen.
Täglich große Handel-beileg-
und Unterhaltungeblatt
»Aus großer öcit”.

Frauen-Umfchau.
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Unentbehrlich für alle gebildeten Stände,
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Wvchmfchkkss Illustriem · Brillantringe,Trauringe,
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Meggendorfer-Blätter
Müncnen c» c2) Zeitschrift fürqilumor und lidnl't.

Uierteijährlid1 lZ nummern nur N. 3.—, bei direkter

cY Zul'endung wöchentlich vom Verlag N. 3.25 c2)

sollte es versäumen, die in den Räumen dcr Redaktion,
Perul‘aflraßc 58 befindlidte. äußerst interessante Rusiiellung
von

»
UT- czgnm geöffnet. Eintritt für jedermann frei! m

18‘

« )

Man avannicri jederzeit auf das

fchönite und billigite »

Familien-Witzblatt .

Flbonnemcnt bei allen Buchhandlungen und
Polianlialicn. verlangen Sie eine Gratis-Probe-
nummer vom Uerlag, München. Perufal‘traße 5-

Kein Befucher der Stadt München

flriginalzcichnungen der Mcggcndorfer--Blätte-« 111
befimiigcn.
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H IX Mäßige Preise. auch Teilzahlung. »f-
AND Sprechstunden: 7——8 Uhr. «-
\\\‘3\\ Telephon 3419. «

XZTJXX XX A'uswilrtine Patienten werden
. « 1 » T. KTZTFTIBTJIII-nein aus abgefertigt.
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lO Mk Schlüsse 15 Mk.
Für clle Praxis Spurt
unenibeln 111 II

Aclaniluwl Manche,

Bi’iL-tier— Revisor
Breslau, Neumarkt 27.
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  ' ·- °‑ ‑‑ « ‘:- Zum tä l. Gebrauch1m Waschwasser,
» «.·:- macht asselbe weich u. mild, beseitigt

- , LI: rauhe oder gerötctc llautu. gibticlealen
. ‘ «» « . -_.'_';. Teint, zart und muri-Cz auch bewzihrtcs

« '7 ; Hausmittel. N1rccht in roten Cartons
· U. 1" zu. 10, 20 und 50 P1211111; Anleitung.
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Eine Dome
die flott stenoglaphieren und Schreibmaschine schreiben

kann, bald gesucht. Eisenwerk August. 'l‘ebbe,

Gross Tschansch.

 

  

  

  

  

 

 

 

Klnderwasche
Henkel's . Bl·eicsh.k.""issdna» 
  

Dampf-BottfstlomlskemigunqssAnstalt
mit elektr. Betrieb reinigtiäglich. Betten werden kosten-
los vom Bahnhof abgeholt u. zugesandt. B. Richter,
Breslau li, Flurstrasse l8 (am Hauptbahnhof). Tel. 12385.

Billigste Bezugsquelle von Bettfedern und Daunen.
 

Zutaten für Herrenschneiderei
auch Einzelverkauf Roth, Breslau l, Hummerei 52/53.
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von Dr. Oetker ist das deutsche Fa-

brikat, das jetzt alle Hausfrauen statt

des früher vielfach verwendeten eng-

lischen Mondamin benutzen! Ein Ver-

such wird jede Hausfrau befriedigen.

Vorrätig in allen besseren Geschäften.

Dr.A.Oetker, Nährmntelfahrik.Bielefeld.

 



Der König von Bulgarien.
Persönliche (Erinnerungen.

_ König Ferdiiiaiid von Bulgarieii, der durch
feine Bestiche bei unserem Kaiser und Kaiser
Franz Josef sowie ditrch seitieii Aufenthalt in
Koburg seinen engen herzlichen Beziehungen zu
detiA Mitteltiiächteii soeben den fitiiifälligsten
Ausdruck gegeben hat, ist Durch sein maiiiihastes
Eingreifen iii den Weltkrieg unserem Volke be-
sonderstiahegerüclt Ein berufener Beurteiler,
derFreiherr Herrmann von Egloffstein, der als
Erzieher seiner Söhne ihm befoiiders nahe ge-
treten ist, gibt einen interessanten Beitrag zur
Kenntnis seiner Persönlichkeit

. (Egloffftein, Der voiu Jahre 1909 bis 1912
den Unterricht der Priiizen Boris und Chrill
leitete, hat von seinem Aufenthalt am bulgari=
sschen Hofe die günstigsten Eriiiiierungeii mit
fortgenommen Häufige Gelegenheit sich mit
dem König zu unterhalten, boten ihm Die Fräs-
sttickss und Abendtafeln im kleinen Streife, bei
denen angeregte Gespräche geführt wurden.
Ferdiiiaiid interessiert sich sehr für historisch-
Ygenealogische Fragen und wendet der Er-
forschung feines Staiiinibaiinies große Aufmerk-
samkeit »zu, weshalb er eine ausgesprochene
Liebe fur Koburg, die deutsche Heimat seines
Geschlechtesz besitzt Ein tiefeindringendes, liebe-
;volles Verftätidiiis bringt er der bulgarischeii
sGeschichte und Kunst sowie überhaupt der Volks-
kunde der Balkaiiländer entgegen. Obwohl er
unverhältnismäßig spät biilgarisch lernte, weiß
ser sich doch darin nach dem Urteil von Keiiiierii
geradezu gewählt auszudrücken. Meisterhaft be-
.herrfcht er.das Gespräch, und seine hohe Redner-
·gabe»ist ihrer Wirkung sicher. Seine liebens-
würdige und geistvolle Art tritt vor allein bei
den Hoffestlichkeiten hervor.

» »Was ihnen nach meinem Empfinden ihren
eigentlichen Reiz verlieh, war die Art, wie sich
der König und die Königin inmitten der bunt
zzusatiimeugesetzten Gesellschaft bewegten, Die
Fähigkeit des hohen Paares, mit allen Gästen
ohne Unterschied, vom Minister und Diploiiiateii
bis hinab zum bäuerlichen Sobranje-Abgeord-
treten, Der in Der kleidsamen Volkstracht bei Hof
erschien, auf Die nämliche huldvolle Art zu ver-
lehren.“ Eine fchivere Aufgabe hatte der Sechs-
«iitidzwanzigjährige übernommen, als er dem
Rufe der Sobraiije attf den bulgarifcheii Fürsten-
thronfolgte. Er mitßte seinen reichen wissen-
schaftlichen und künstlerischeti Interessen entsagen,

«dte,· durch mannigfache Studien ttiid weite
Reisen gefördert, dem sorgenfreien Dasein des
’jungen Prinzeti einen tieferen Gehalt gegeben
_hatten. Nicht spurlos ist dies aufopfernde
Wirken für Biilgarieiis Wohl an ihm vorüber-
gegangen. »Die äußere Erscheinung des auf
den Stock geftühten, nicht selten von Gichtaiifälleii
heimgesuchten, früh ergrauteii Monarchen trägt
sichtbare Spuren der Mühen und Sorgen einer
fast dreißigjährigen Regierung. Nicht minder
gilt dies vom Wesen des Königs. Anwand-
lungen von Mißtraiien, Pessimismus und
Bitterkeit habe ich an ihm, dessen Geist so hohen
Schwiiiiges fähig, dessen Seele so idealen
Regungen zugänglich ist, öfters bemerken können.
In solchen Fällen bemühte ich mich nach Kräften
ihn zu erheitern und auf andere Gedanken zu
-bringen.

Bei dein Unterricht der Prinzen wurde
neben der Weltgefchichte der deutsche Aufsatz
nicht vernachlässigt, »und ebenso stichte ich ttieiite
Zöglinge, soweit ihr Alter dies gestattete und
die kiiappe Zeit es zuließ, mit den Meister-
werken unserer Literatur, und zivar im beson-
deren mit den edelsten unter den Dichtuiigen
Schillers, den lhrischen wie den dramatischen,
bekannt zu machen. Mehrere von diesen lasen
wir mit verteilten Rollen: so die »Itingfrau
von Orleans« und »Wallensteins Lager« . . .
Von den Gedichten unserer Klassiker, die ihnen
geläufig waren, hatten sie sich einige in Gestalt
gelinder Strafen eingeprägt, Die ich hie utid da
für kleine Vergehen über sie verhäiigen mußte-
Zu ihnen gehörten auch »Was haft du, siiiiieiide
-,Göttin« von Herder und »Edel sei der Mensch,
hilfreich unD gut,“ Dichterworte, die sie eben-
—falls gern im Munde führten und gegen den
vievx feodal —- fo hatten meine erlauchteii

Schüler mich getauft -—- bei mehr oder weniger
passenden Aitlässeti geltend machten.“ Der
Kronprinz war seinem Alter geistig weit voraus-
(Will; als wahrer Herzensdieb aber erwies sich
Pkiliz (shrill mit seinen roteti Backen nnd dem
netten Bubenkops, dem unser Kaiser i flich in

mild) zltnerusen hat: »Juiige, du gefällst mir l“
W

——-— —--——— -- —.-.--.--..-·- 

”um vortreten riet verdun.
Der von unseren aus dem westlichen Maasiifer

stehenden Truppen gestiirinte Ort Forges liegt auf
Ungkfäbr gleicher Höhe mit dein auf dem ösilicheu
Maasuser liegenden Saiiiogiiieux. Das Ausgleichen
unserer Front vor Verdun und die Aiinäherung an
die Befestigungswerte iveftlich der Llliaas hat somit
durch die Erobeiuug von Forges einen guten Au-
fang gemacht. Wenn die Franzosen bereits von
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weiteren Kämpfen beim Hügel Die sprechen, so zeigt
itiis Dass, daß die deutschen Triivpeu von Forges
aiis bereits weiter itach Süden vordraiigen, denn
der Hiigel de la isote de l’Oie liegt W, Kilometer
siidlich von Forges

      
 

  

Volkswirtschaftlicbes.
Keine besondere Besteuerung der Kriegs-

attleihe. Weitere Volkskreise fcheiiieii in der Vor-
stelliitig befangen zit fein, daß die Zeichtiuiigen auf
die Kriegsatileihe eine ftetierliche Heranziehung in
verschärstem Maße, sei es bei der Kriegsgeiviiiii-
steuer, sei es in Form einer besonderen C-ottpon-
steuer, besorgen lassen. Derartige Aiischattuiigen eiit-
behren, wie amtlich bekanntgemacht wird, vollständig
der Begründung Fiir die Frage, ob ein Ver-
niögenszuwachs der Kriegsgewinnfteuer unterliegt,
ist es vollständig gleichgültig, ob er in Kriegs-
aiileihen oder sonstigen Beriiiögenswerten angelegt
ist oder sich noch uiiatigelegt in den Händen eines
Steuerpflichtigeii befindet Die Schaßauweifungen
oder Schiildverschreibiiiigen der Kriegsanleihe werden
nicht als solche besteuert, vielmehr kommt es lediglich
darauf an, wie das Vermögen und das Einkommen
des Steuerpflichtigen überhaupt sich während der
Kriegszeit gestaltet haben. Ein Vorzug ist aber für
die fiitifprozetitigeii Schitldverschreibuiigen einschließ-
lich der Schuldbuchsordertuigeti insofern vorgesehen,
als sie bei der (5.·ntrichtung der Kriegsgewiiuifteuer
zuliln Netiiiwert an Zahliingsftatt angenommen werden
o en.

w Von Nah und fern.
Goldgeldsammlung der Schulen. Einen

besonders ersreiilicheii Erfolg habeti die städ-
tischeii Schiileti von Kempten im Allgäu ("21000
Einwohner) zu verzeichnen: sie haben bis zuiti
19. Februar D. J. 210330 Mark zusammen-
gebracht, 151000 davon allein die 180 Schü-
leriiiiieii zähleiide höhere Töchterschule. Zur
Belohnung für die ersten 150000 Mark wurden
die Ofterferieii 1915 um 21/2 Tage verlängert
für die Erreichuiig von 200 000 Mark
attch die diesjährigen Osterserien eine kleine
Verlängerung erfahren, Die man den fleißigeii
Saiiiitilerii unD Sanimleriiiiieii gern gönnen
wird.

Das Scherflein der Laiidstreiiher. Eine
hübsche Episode wird der ,Tägl. Rundsch« aus
Frankfurt a. M. berichtet: Unter Denen, Die ge-
kommen waren, Messingleuchter, Ofentüreii oder
Wartiitvasferbehälter abzuliefern, befand sich auch
ein eisgrauer Laiidstreicher, einer von Denen,
Die Die Straße ihre Heimat utid die weite Welt
ihr Vaterland nennen. Der Alte holte aus den zunftgemäß weiten utid tiefen Taschen seiner

sollen -

arg ftrapazierteit Gewanduiig fünf stattliche
Pakete hervor, die er aus dem Tisch der

sSammelstelle eiitleerte. Erstaunt sah der Be-
amte, daß der Inhalt der Pakete aus eitel
Kupfermünze-« bestand, Eins und Ziiieipseiiiiig-
stücken, die :.« .i::imen einen Wert von 24 Mark
ergaben. Und bescheiden erklärte der Alte, er
habe, „Da er zum Goldsaitinteiii leider nicht
gelangt,“ auf seinen Streifziigss« durch Stadt
und Land so viel Kitpfer fürs- .itei«land ge-
sammelt als er habe austreiben können. Und jetzt
wolle er, da ihn die Last des Schatzes auf die
Dauer doch allzu schwer drücke, „fein Kupfer«
abliefern. Als der Beamte diiiiii detii seltsamen
Sanuuler klarziiniacheii versuchte, daß Kupfer-
münzen nicht der Beschlagnahme iititerlägeii, daß
man ihm aber „fein Kupfer« in blanken, eisernen
Fünferii bezahlen werde, meinte der Alte: »Nun
hab ich mich also abermals umsonst geplagt!“
Mit den ordnungsmäßig für fein Kupfer
empfangenen eisernen Fiiiiseru aber zog er
geradewegs zu einer Kriegshilfsstelle und lieferte
dort den Betrag als »Speude für iiotleideiide
Hinterbliebene gefallener Krieger« ab. lind so
erfuhr das ,,Scherflein des Laiidftreichers«
schließlich doch noch Die verdiente Würdigung!

Eine batserisrhe Eiervcrsorgtingsftelle
regelt als Abteilung der bayerischeii Lebens-
mittelstelle künftig den Eierhandel auf Grund
einer Verordnung des Miiiisters des Innern.
Sie ist berechtigt, von jeder Person, die im
eigenen Betriebe Eier gewinnt · oder verwahrt,
Ausschluß über die Vorräte zu erlangen, fie
kann Kommunalverbäiideii Eier zitteileii und be-
stimmte Bezirke zur aiisschließlicheii Lieserung
an Diefe anhalten. Der Eierhaiidel unterliegt der
jederzeit ividerriiflichen polizeilichen Erlaubnis.
Sie darf nur an solche erteilt werden, die schon
vor dem Kriege steiierzahleiide Eierhändler
waren. Die gewerbsniäfzige Aitsfithr darf titir
durch die Vertretiiiigsstelle erfolgen.

Im Handgemeuge mit Tiirkos. _iach
einem langanDanernDeu Trotttiiielfeiier waren die
Franzosen 11 Uhr vormittags rechts von der
1. Kompagnie eines Jtifanterie-Regiments durch-
gebrochen. Der rechte Flügel der Kompagnie
geriet dadurch in arge Bedrängnis, und die
Kompagnie war in Gefahr, uniziiigelt zu werben.
Im letzten Moment gelang es demGefreiten Schild-
kiiecht der 1. Kompagnie, gebürtig aus Boneiiheini
am Berg (Bayerii), zuletzt Straßenbahnfchaffner
in Wilhelmshaven, neun Mann um sich zu sam-
meln und zunächst durch Jnfanteriefeuer das
Vorgehen des Gegners zum Stehen zu bringen.
Als die Schwarzen infolge der tvohlgezielten
Schüsse zu ivaiiketi anfingen, stürnite er, seine
Leute mit vorwärts reißend, mit seltener Todes-
verachtinig auf den Gegner ein. Iii einem
wütend verzweifelten Haiidgemetige kam mancher
Tiirkoschädel mit seinem Kolben in Berührung,
so daß Dem Rest dieser Franzosen der Mut zum
Weiterkämpsen verging und sie sich ergaben.
Fiir die gezeigte Uiierschrockenheit wurde Schild-
kiiecht mit dem Eiseriieii Kreuz erster Klasse und
deiti Friedrich-August-Kreuz erster Klasse aus-
gezeichnet

Schwere Latvineniiufälle. In den letzten
Tagen ereigneten fich abermals schwere Lawiiiens
tinfälle im Tiroler Hochgebirge, die mehrere
ältienscheiileben gefordert haben. Laut ,Tiroler
Volksblatt« befinden sich unter den Toten auch
der Feldktirat Martin, der bei Rettutigsarbeitett
selbst unter eine Lawine tain, und der Feld-
kitrat Kornel Giovainiizio des Brixener Klosters.

Unruheu in Carthagciia. 2000 Aus-
stäiidige ttiachteii den Versuch, eine Fabrik in
Carthageiia zu stiirmen, wurdeit aber von einer
aus Gendarmeii unD Soldaten gebildeten
Fabrikiiiaehe daran gehindert Bei dem Zu-
sattiiiieiistoß wurden fünf Aiisständige getötet,
elf Aiisständige unD sechs Soldaten tvurdeti
verletzt

Enver Pafcha am Grabe des Pro-
pheten. Der türkitche Bizegeneralissimus Kriegs-
minifter Eiiver Pascha ist in Begleitung des
Oberliefehlshabers der 4. Armee Dschemal Pascha
und hoher itiohainniedaiiischer Würdenträger in
Meditta ein-ietroffen, wo ihm ittid seiner Be-
gleittttig ein glänzender Empfang bereitet wurde.
Aiu Grabe des Propheten itmrde Enver Pascha
von Notabelii aus Marokko, Ttiiiis, Jiidieti unD  

Inva, die ihren Sitz in Medina aufgeschkzgx
haben, empfangen. Nach Llntpraehen und er-

lesuiig von Koransprüchen wurde sur den Erfolg

der türkiichen Armee itiid Eliiariue gebeten Der

Besuch des Generalissimus machte auf die Ve-.

völkeiuug von Hedschas tiefen Eindruck. Getreide
und Lebensmittel wurden unter die Bevölkerung

unD Die Stämme der Umgebung verteilt.
 

. M»Ich bin zwar kein Stratege -—
Ein französisches Tischgespräch.

Eine satirisrhe Spiegeliing der Ereignisse vor
Berdtin im französischen Tischgespräch gibt eine
lustige Skizze des ,Iournal des Dobats«: »Man
war bei der Siippe. »Ich bin zwar kein
Stratege,« sagte mein Nachbar zur Rechten,
»und ich würde mir tini keinen Preis der Welt
eine Kritik erlauben; aber Diefe furchtbaren Au-
griffe der Deutschen gegen unsere Froiit»»gebeti
doch zu Deuten. Um einen solchen Angriff vor-
zubereiten, sind für den Feind Wochen und
Monate der Aibeit nötig, die unserm Genera-i-
stab nicht entgehen durfte. Ich wiederhole:
Ich bin zwar kein Stratege —- aber man hätte-
einfach unfer ganzes Heer nach Doiiauniout
hinwerfen miiffen.“

In diesem Augenblick wurde die Steiiibutte
herumgereicht und tiieiii Nachbar zur Linken tat
folgenden Ausspruch: »Ich bin zwar kein
Stratege, und finde die Leute lächerlich, Die tirh
auf einen kleinen Napoleoii ausspielen. Aber
etwas fällt mir sehr auf. Matt sagt, das-; wir
große Verstärktiiigeii nach Verduii geworfen
haben. Ich verstehe zwar nichts Davon, aber
man sollte sich doch sehr davor in Acht nehmen,
unsere Front zu entblößen, weil die Deutsche-n
leicht einen Aiigriff an einer andern Stelle
ansetzen können.« Ich überließ meinen Nachbar
zur Linken dein zur Rechten, damit sie sich ihre
weiteren ftrategischeii Sorgen mitteilen könnten,
unD hörte auf die Weisheiten eines Herrn itiir
einem sriedlicheii Bauch mir gegenüber, Der Da
fagte: »Ich bin zwar kein Stratege, nud»es
liegt tiiir fern, Dem Haiiptcfuartier dläoitchruteu
zii machen, aber ift muß sagen: Uiiseie Generale
schlafen. Warum wartet man denn mit dem
Gegeiiangriff so lange? Die Anstrengungen
unserer Feinde sind erschöpft Zum Teufel, nun
durch ditrch ihre Liiiienl Wir müssen sie bis zum
Rhein zurückwerfeii l"

»Ich bin zwar kein Stratege,« meinte ein
schüchterner alter Herr mit saiifter Stimme, »aber
ich wäre mehr für eine Seheinoffeiutie an
einem andern Punkt der Front, durch die man
den Haiiptstoß des Feindes von der gefährdeten
Stelle bei Verdttn ableiikeii inüßte.« Die
Tafel war zu Ende, und ich hoffte, mich iiik
Raiichsalou von diesen kriegerischeii Gesprächen
ztt erholen, als mich ein Unbekannter höchst
eiiergifch bei einem Westenkiiopf nahm und
rief: »Ich bin zwar kein Stratege und will
niemand tadeln. Aber es gibt iitir eine Mög-
lichkeit Das miiß jedem klar sein: die Offen-
sive, die große allgemeine Offensive vom Signal
bis nach Turkeftanl« Ich warf einen Ver-
zweiflitiigsblick auf die Dame des Hautes, die
tiiir denn auch in meiner Not zu Hilfe kam,
unD indem fie mir eine Tasse Kaffee reichte,
erttiirte: »Ich bin zwar kein Stratege, aber
wenn ich Oberbefehlshaber wäre, würde ich
meinem Georges seinen Urlaub titii ein paar
Tage verlängern . . .«

Gerichtsballe.
Köln. Wegen vorsätzlichen Mordes verurteilte

das Kriegsgericht den 36 Jahre alten Bergarbeiter
von-Getreu atis Haarleiii in Holland zum Tode.
Er ba«te am 7. Februar in einem Walde in der
Nähe von Köln den Arbeiter de Geraf durch Dolch-
stiche ermordet Die Frau des Ermordeten wtirde
von der Anklage der Beihilfe des Mordes frei-
gesprochen.

Mattitheiut. Der Kolonialwaren-Großhändler
Hans Scharf tvurde wegen Betruges zu tecle
Monaten Gefängnis und 2500 Mark Geldstrafe ver-.-
urteilt. Er war angeklagt, bei den Beiizinlieseruiigen
für die Rheinische Autoinobilgesellschaft diese durch
Anrechnung höheren Inhalts der Fässer im Laufe
der letzten vier Jahre um 200 000 Kilogramm be-
nacknngt zu haben- anhat-te unsres-'r- um.“ u..s.n. nimm.

  U

    .r 

LüberaII schon als aus-gemachte Sache gilt, oder
dafür angesehen wird.«

»Ich muß gestehen, daß ich absolut nicht be-
greife, wovon Sie fprecheii,« klang es scharf
urück.

i »Davon, daß Herr Grona Fräulein von
Steinrott zu heiraten beabsichtigt und daß die
beiden allgemein schon als heimlich verlobt be-
trachtet werden l“ sagte Paul Bürger ruhig.

Der Leutnant Scharrehii war jäh aufge-
schnellt.

Getvißl —- Er glaubte darüber gestern selbst
zur Klarheit gelangt zu fein. Aber wo dasteht
hier von einem Fremden und mit diesem» höh-
nischen Lächeln ausgefprocheii wurde —- siedend
heiß brauste es in ihm hoch.

Seine Augen flainmten.
»Haltlose Klatfchereien·l« —- Wie ein scharfer

Peitschenfchlag schnellteti die Worte zn dem andern
inüber.

b Der hatte sich gleichfalls erhoben und wurde
sehr förmlich. «

»Pardon, Herr Grafe aber ich möchte darauf
hinweisen, daß ich meine private Antchanung
anz aiisschaltete unD nur eine allgemein ver-

greitete Ansicht wiedergebe.«
Da gab der Ulaii entmutigt das Rennen

auf. Und während er Dachte: Wozu soll ich
mich erst noch länger sperren und vor mir selbst
tiiiehrlich fein? —- lächelte er höflich und ex-

widerle-
«Es lag mit natürlich fern, Ihnen persönlich

D chich meinem Damit gur,
'r wider trebt es ur aus nii ‚in an rer
m f eubeiten ‚an mischen. Bis

zu nahe zu treten. Und

Leute B

 

*—

Mitteilung gemacht hat, entbehrt eine Diskussion
Bakiiber fur mich 1a auch jeden greifbareti An-
a ts.

n»Sicherlich l" pflichtete der Befiicher bei, froh
daruber, daß es zu keinem fchärserii Zusammen-
ftoß gekommen war. »Und wenn ich ganz auf-

.richtig sein soll, dauti uiuß ich zugeben, daß die
von Ihnen beobachtete Haltiingmir auch als die
vornehmste erscheint«

. Ermahm Automütze und Wildlederhaiidschiihe,
die am einem Sessel lagen.

»Wenn Sie mir jetzt gestatten wollen, meinen
Bestich abzubrechen — —- Ich habe zu ganz be-
ftimiiiter Stunde in Berlin eine wichtige Ver-
abredung und iiitiß ziemlich scharf fahren, um
überhaupt noch rechtzeitig hinztilommen.«

Matt verabschiedete sich mit den üblichen Förm- lichkeiten.
Auf dem Treppenflur wandte sich Paul Biirger

noch einmal um.
. »Weshalb lassen Sie sich eigentlich nie mehr
in Berlin sehen, Herr Graf? Die paar Stunden
Vahllfabktl — Und bis vor zwei Jahren, « wo
Sie als Herrenreiter zu den ausgesprochenen
Favoriten des grünen Rufens gehörten, war
Ihnen doch das alles sicherlich ein bekanntes
Pflaster.« ·

Hans Schattehin der schon die Türklinke in
‘Der Hand hielt, ziiclte gleichniütig die Achseln.

»Datnals allerdings. Aber heute —- ich
wüßte, offen gefagt, nicht, was ich in Berlin
verloren habe.« «

Jener schüttelte mißbilligend fein weites Haupt 
Man trifft immer Bekannte und Kameraden«

Herr Grotia mir nicht direkt eine diesbezügliche

{raue

I E
schloß »

f Ntir nicht denken ein paar Stundeul Dieser

saus andern Garnisouen dort und kann sich mal
von Herzen ansplauderit Das ist auch etwas
wert Denn ewig in diesem Nest hier sitzen -—-
Iedensalls, wenn Sie mal iti Berlin find und
sich allein zu sehr langweilen oder nicht recht
wissen, wie Sie einen Abend möglichst aiiiüsant
totschlagen sollen —- meine Adresse ist: Kursürften-
Damm 320. Eine Rohrpostkarte oder ein
N«leffetiger-Boy genügt Eveiituell telephoiiifcher
Auruf.«

Bewahr’ mich der Himmel in Gnaden vor
f solchem Kumpatil — dachte der Ulan, während
er versicherte, daß er sich gegebenenfalls ein

fpezielles Vergnügen daraus machen
würde . . . .

Dann noch eine kurze förmliche Verbeugung
ein sportmäßiges Handanlegen an Die Auto-

mühe. Und der Leutnant war wieder allein.
rschöpft warf er sich auf ein Ruhebett utid
die Augen.

Besuch eben wieder: alles Lüge und Heuchelei
' imd Unaufrichtigkeit —- Untvillkiirlich nahm er
das Portefettille ans der Iniientasche seines
Waffenrocks und legte es auf den Tisch nebelt
sich. — Brigitte von Steitirott war krank —
ein stump7es Empfiiiden regte sich iii ihm, erstarb

Haber sofort wieder. Wozu das alles? Wozu
. sich noch mit lächerlichen Idealeu von Glück und
Sonnenschein herumfchlageiilt Wer weiß, ob
sie alle für ihre Taten wirklich verantwortlich zu
machen waren. Kein Mensch kann über seinen

f Schatten springen. Und ewig besitzen wir nur
das Verlorenel —- « · .

Eine bleierne Müdigkeit überfiel ihn.  
«CCIO

l Und-als unten der achtzigpferdige Kraftwageit
schnarrend und ratternd feinen langen Weg nach
Berlin antrat, schlief er schon tief und traumlos.

13.
Als der warme Sotumerabend über Berlin

sank und die Bogenlanipen, die miten über dein
Fahrdamm an dünnen Drähten hingen, weiß-
zifchend aufsurrten —- bog Der Leutiiaiit Scharrehn
in Die Friedrichstraße ein. —-

Fast eine Woche war seit dem Besuch Paul
Burgers verstrichen. Und in den dazwitcheii
liegenden Tagen hatte er gezögert und tausend-
mal überlegt, welch eine Stellung ertiun gegen-
über der ganzen Situation einnehmen sollte.
Immer wieder kam er auf den einzigen, überhaupt
nur denkbaren Ausweg zurück-: die Duellpistolel
Mit der sollte er den großen Generalflrich unter feine
JUgeUdsreuiidschaft und all feine Iiigeiidträume
ziehen. Er sollte und er miifztel Nach Fug
und-Recht nach Ehre und Gewissen. Und ein
jämmerlicher Schust, wer sich utn diese Pflicht
feig herumdrückte und scheu an ihr vorüberfah.

JmSpeisefaal des Treroiver»Schloffes, da
hingen die Scharrehns, einer wie der andre.
Und erthatte doch erst neulich ·mit«ihnen Zwie-
sprache gestalten und ihnen ‚m die Augen ge-
sehen. Hatte die uniform vor ihnen straff gezogen
unD sich tnufteru lassen -— inwendig und auswendi .
Was schwankte er da noch« und zandertefs
hatte sich doch bei ihnen feine Antwort geholt-
»Zuerft den Ehrenschild wieder ‚blau! geputzt·
den der andre, dein Freund, mit Scheins bes«
worfen.« Und dann —- -- —-

Gentelman am
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501|] De ‘11: 51111111119, Illliiillililllk ilib 11124.

Gier-te Briegganleiliwi
Zur Bestreitung der durili den Krieg erwachsenen Ausgaben werden 41t20,(0 Reichsschatz-

MUUOEiUUch Und 150/11 Sklinldllcrfchreibnngeu des Reichs hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.
Die Schiildbersitireibnngen sind seitens des Reichs bis zum 1.«Oktober 1924 nicht-«

11111511110; bis dullin tiinii 111111 und) ihr Zinssusz nicht herabgesetzt werden. Die Inhaber
kömmt fedle 111100 die- Silinldverschreibnngen wie iibers jedes andere Wertpapier jederzeit-
ldllkch Verkauf, Verpfändung 111111.) 1101711111011.

Bedingungen
1. 3011:1)1111‘11111‘1110110 ist die Reithsbiluk. zseiiisinniigeu werden

.- so« . nun 0111111111101111, den l. Marz, an
bis 0111111110111, neu 2:1. März, imttuiis 1 Ullr

bei dein Kontor der teieiehslianptbant siir Le·».’.-ertnapie«ee in Berlin (‘110111111011101110 VCVHU Nks 011) Und bei 1111011
Zitrcigauftalteu der"dKeiitigbiiiit init tiaifeiieinriehtiing entgegeugenoiniuen. Die Ezzeiehnuugen können
aber auch diii.·eli Vermittlung

der Königliilieii Seeliandluiig itlTrensziselien Zieiiitkliaiiii nnd der Preußisihen Central-«izeiiofseiisil)astelasse
in Berlin, der ibnigtichen Haupt-bunt in Nürnberg nnd ihrer JMigAIIleUL sple

sämtlicher deutschen Bauten, Bankiers nnd ihrer Fili;·-:leii.
sämtlicher deutschen öffentlichen Sparkassen und ihrer Verhäudiy
jeder deutschen Leben Versicherniigsgesellschaft nnd
jeder deutschen streditgeuosseiisiliast erfolgen. -

. _;-‘‚0111)11111111‚011 auf die sitt-J tlicithsanlcihe nimmt auch die Post an allen Lrien ani Zithalter entgegen. Aufs
diese ;’;eichnnngeu kann die bliollzahlung am Eis-. Ell-Tatz» sie 111111; aber spätestens aui 18. April gclciitck 113015011:
Wegen der 8,11151’1101‘01‘1111111111 vgl. Ziffer St, Erhliiszsiilz.

«. Die Schatzimweisuugen sind in 1« Zerien eingeteilt und ansksgefeiiigt in Etiiiteu zu: SICH-MU- 10000- 711’100, 3W“,
10110, 5100, glitt und 11111 Ettiari niit ;’,iu—:·ssilieiuen zahlt-satt 11111 13. Januar nnd l. Juli jedes Jahres Ter 3111101110111,
11011111111 11111 1. Juli 10115, der erste zfiiisschein 111 ain 2. Januar 1917 lälilxls WCICOCT ECTEC die ClUZCIUC EGGE-
nuieeisung iiiiai.«-liiirt. 111 aus ihrem Tert ersichtlielji. -

DieFug-;;—;»,.z.fi»uikkiicisxnattuikq lieliält sich oor, den «f,iir:llii—:-gabe l{0111111005011 Betrag der siteichsschatzanuntijungen-
zu begrenzenx es empfiehlt 11.11) deshalb fiir die Jeiclnierp ihr Einverstänan auch Mit disk bUkCUUIIiI VOU 3’191'501”
1111101110 zu erklären. « «

Die Tpilgung der 211111151111111011111111011 erfolgt durch Illuslosung von 11‘ CllICL Eclch 111 dCU JAlirClI 19233 bis
151.232. Tie :’liislosiiiii·ieii finden iin Januar jedes Jahres, erstiuals iin JAIIWV 1393333 flukki DlCRÜCETAMUW Heil-sticht
an dein auf die Tlluslosung folgenden l. Juli. Die Inhaber der auszigcloiten Stiitlc können statt der Barzahluuzi
bietetiihalbprozeittige bis l. Juli 19353 nntiindbare Schuldberschreibnnkicli 10300,?"- - _ .. .
Dir Reichsaulcihe ist ebenfalls in Etiiilen zu 20 000, 10 000, sinnt-, 3111111, 111(11), 5(11), 21111 Und 100 Mark mih
dem gleichen «";-;inseulauf und den gleichen Zinsteriuinen wie die ’201)11‘1;1111111011111113011 aiisngCkilgks

4. Der Zeichnungspreis beträgt:
siir die 41X2 % Reiihsschatzanweisungen 95 Mart-,
- - 5% Reichsgnleihe, wenn Stücke verlangt werden, 918,50 Mart,
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. - 5 96 - , wenn Eintragnng in das Reichsschuldbnch uiit Sperre

» « bis 15. April 1917 beantragt wird, 98,30 Mark «
fllx ie 100 Mark Neiinwert unter Berrechnung der üblichen Stückziiifen (vgl. Ziffer 9').

5. Die zugeteilten Stücke werden auf Antrag der Zeichner von dem Kontor der klieichsbauptbank für Wertpapiere iii
Berlin bis zum l. Oktober 1917 vollständig kosteiifrei aufbewahrt und verwaltet. Eine Sperre wird durch diesis
Niederlegung nicht bedingt: der Zeichner kann sein Depot jederzeit ——— auch vor Ablauf dieser {613111——51111101’110111110111
Dievvou dein Lieontor für Wertpapiere arise-gefertigten Depotfehciue werden von den Darlehnskasfen wie die Werts
papiere selbst 11011011011.

1:6. Zeichnnugsfcheine sind bei allen Reichsbankaiistalten, Batikgefchäftell- össCIIkUchCU Sparkassell, LebensversichCVUUJÄ
gefellfchaften und ‚1110511110110110111101111011 zu haben. Die Zeichuungen können aber auch ohne Verwendung vout
Zeichiiungsseheiiien brieflich erfolgen. Die ZeiiEhIngsscheinc für die Zeichnungen bei der Post werden durch die-f
Postanstalten ausgegeben. ·

7. DieZuteilung finde tunlichst bald nach der Zeichnung statt. Über die Höhe der Zuteilung entscheidet die ZeichUUIIgS-l
stelle.« Besondere Wünsche wegen der Stückcluug sind in 50111 dafiir vorgesehenen Raum auf der Borderseite dez
Zeichnnngsscheines anzugeben. Werden derartige Wünsche nicht zum Ausdruck gebracht, so wird die Stückeluug 50111
5011 18011111111011116311011011 nach ihrem Ermessen vorgenommen Späteren Anträgen auf Abänderung der StückeluuY
kann nicht ftattgegebeu werden.

8. Die Zeichner können die ihnen ziigcteilten Beträge voiii 3 . März d. J. an jederzeit voll bezahlen.
Sie sind verpflichtet: . . b2.10% des zugeteilten Betrages spätestens am 18. April d. J., d

2() 0/0 - - g I « 24. Mal do J»
dZ; % . - - - - 23. Juni d. J.,

29 oo - - - - - 20. Juli d. J
zu bezahlen. Frühe-re Teilzahluugeu sind zulässig, jedoch nur in runden durch 100 teilbaren Beträgen des Nenn-
werts Auch die Zeichnungen bis zu 1000 Mark brauchen nicht bis zum ersten Einzalilnngstermin voll bezahlt
zu werden. Teilzahlungen sind auch auf sie jederzeit, indes nur in runden durch 100 teilbaren Beträgen des Neun-
werts gestattet; doch braucht die Zahlung erst geleistet zu werden, wenn die Summe der fällig gewordenen Teil-
beträge wenigstens 100 Mark ergibt.

Beispiel: Es müssen also spätestens zahlen: die Zeichner von .11. 300: »li- 100 am 24. Mai, J6 100 am 23. m1111.1, « 100 am 20. Julizs
die Zeichner von ‚.46 200: all 100 am 24. Mai, Jl- 100 am 20. 1111;

« die Zeichner von .//ś 100: »Hu 100 am 20. Juli. .-
Die Zahlung hat bei derselben Stelle zu erfolgen, bei der die Zeichnung AUACUWWCt 10015011 Ut-
Die am 1. Mai d. J. zur Rückzahlung fälligen 80000000 Mark 4% Deutsche Reichsschatzanweisungeu 11011

1912 Serie II werden ——— ohne Zinsfchein —- bei der Begleichnng ziigeteilter Kriegsanleihen zum Nennwert unter
Abzug der Stückzinsen bis 30. April in Zahlung genommen.

Die im Laufe befindlichen unverzinslichenSchatzsiheine des Reichs werden ———- unter Abzug 11011596 Diskout
vom Zahlungstage, frühestens aber vom 31. März ab, bis zum Tage ihrer Fälligkeit — in Zahlung genommen. «

9. Da der Zinsenlauf der S211110111011 erst am 1. Juli 1916 beginnt, werden auf sämtliche Zahlnngen für Reicl)saiileihes.
5%, für Schatzanweisungen 41/2 % Stiiitzinsen voiu Zahlungstaga frühestens aber vom k31. März ab, 111135111113081111Ü
1916 zu»Gunsten des Zeichners verrechnet; auf Zahlungen nach dem 30. Juni hat der Zeichner die Stückzinfen voiir
30. Juni bis zum Zahlungstage zu entrichten. Wegen der Poftzeichnungeu siehe unten.
Beispiel: Von dem in Ziffer 4 genannten Kaufpreis gehen demnach ab:

l-.

 

    
  

 

 

 

 
     

so . , · s - « « . ,-
L bei Begleichung von Reichsanleihe YEITTJFRTY 181J)Aaptiiii, 2-«i.) Mai iiiciiiiieisaiziiiiiiiiiiiiitiiialsiii JiimMiiinJ « 111.) eiiiiiii Li) iiiiiii

5% Stiickzinsen siir 4go-szgc ‘7‘2‘0‘65‘5‘100’133‘111; IHZZXZFJSjjickaiüiFiffiiT «iso"Ta-iscss·"7"å"saac ITHTJUE
:—·—. "·"1·,2«.--)0-0W 1,-. O/o 1 0,50% = 71259:, ”0711004. list-MS

Tatsächlich zu zahlender .. l » . “""Fff 97209-6 ————— 97'50 % 98"- U/"w Tatsächlich zu zahleiider
Betrag also nur fUV l Jsjtttssgsgiq 97,05% 97,30% 97,80% Betrag also mir das-TM 1 04,10 9:, 04,135 9;,

Bei 501: Reichsouleihe erhöht sich Der 511411111110an Be rag für jede 18 Tage, um die sich die Einzahlung weiterhin verschiebt, 11111  
25 Pfennig, bei den Scliaoiiiiweifitiigeii für 1050 1 Tage um 5 Pfennig für je 100 „11/, 5120111110011. » (

« Bei Postzeirhnungen lsiehe Ziffer 1, letzter Absatz) werden auf bis zum 31.· März geleistete Bollzahlungeuk
mfen für 90 Tage (Beifpiel Ia), auf alle- anderen Vollzahlungen bis zum 18. April, auch wenn sie vor diesem
age geleistet werden, Zinsen für 72 Tage (Beisiiiel Ib) vergütet. _ _ · .

10. Zu den Stücken von 1000 Mart und mehr werden für die Flieichsanleihe sowohl wie für die Schatzanweisungeii aus-i
uUtkag Vom Reichsbank-Direktorinnt ausgestellte Zwisi««ienscheiue ausgegeben, über deren Umtaufch 111 endgültiger
Stücke das Erforderliche später öffentlich bekannt gemacht wird. Die Stücke unter 1000 Mark-, zu denen Zwischen-,

scheine nicht Domefcben sind- 111015011 11111 klikiifzklllijgliclier Beschleunigung fertiggestellt und voranssichtlich im August d. J
ausgegeben werden. « .

Berlin, im Februar lt.t1t5. . « 111 [x 1‘ l . _

Beithat-airlrssäsireletorinnr « it-stt"»-2t;sitzttttkw
Zeuneikstcim v. Grimm.

12. März INC.

 

 




